
© SarJay GmbH — Die versteckten Kosten der Sprache — 2006-07-01 

© SarJay GmbH 1/4 Dr. Jürgen Heuer 

Die versteckten Kosten der Sprache 
Zusätzliche überraschende Effekte der Globalisierung 

bersicht: 
Während ich Thomas Fried-
man’s Buch „The World is 

Flat“ („Die Erde ist flach“) 
las, wurden mir einige recht 
erschreckende Folgeerschei-
nungen bewusst: Länder, die 
Englisch sprechen, gewinnen 
einen erheblichen Wettbe-
werbsvorteil gegenüber den 
anderen Mitfahrern in der 
Globalisierungswelle. 

In diesem Artikel werde ich 
meine Schlussfolgerungen über die 
mehr versteckten Folgen der Globa-
lisierung für speziell die Länder Eu-
ropas darstellen, und welche Ge-
genmaßnahmen uns zur Verfügung 
stehen: 

• Abschottung von Produktivi-
tätsgewinnen 

• Intellektuelle Isolation 

• Isolation im Humankapital 

ntwicklungen 
Als ich Friedman’s Buch las, 
war ich beeindruckt über die 

Energie mit der indische und chine-
sische Firmen bestimmte Teile der 
Wertschöpfungskette angehen, Teile 
die vorher durch amerikanische Ar-
beitnehmer geleistet wurden (Fried-
man ist Amerikaner, deshalb sind 

viele seiner Beispiele in dieser 
Volkswirtschaft angesiedelt). Was 
wirklich vorgeht ist der Transfer von 
Tätigkeiten zu Volkswirtschaften, in 

denen ihre Wertschöpfung 
mit den Lebenshaltungskos-
ten verträglich ist. Dort sind 
sie sogar sehr gut bezahlt. 

Was mir auffiel war, dass 
Friedman nur sehr selten 
Firmen betrachtete, die 

kontinentaleuropäische 
Kunden hatten. SAP war da, 
machte aber nur Forschung 

& Entwicklung.  

All diese Arbeitsleistung strömt in 
die amerikanische (und englische) 
Volkswirtschaft. Macht das einen 
Unterschied? Was ist los in Europa? 

Die alte Dreifaltigkeit Deutschland, 
Frankreich und Italien dümpelt in 
den letzten Jahren mit niedrigen 
Wachstumsraten daher, während die 
englischsprachige Welt einen Boom 
erlebt.  

Ich glaube, dass das kein Zufall ist! 
Das Gefälle zwischen Europa und 
den USA liegt zum Teil an der Ver-
fügbarkeit billiger Arbeit. Dieser Arti-
kel betrachtet drei besonders mäch-
tige Effekte und schlägt Gegen-
maßnahmen vor. 
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The World Is Flat  

Thomas L. Friedman... 
Bester Preis EUR 9,00 
oder neu EUR 12,90  

Information 

http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/0713998784/juergenheuerc-21?creative=0&camp=0&adid=0WN58M8179N72YJZWHWQ&link_code=as1
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Die Grenzen meiner 
Sprache sind die 
Grenzen meiner 

Welt.  
Ludwig Wittgenstein 

er Einfluss von 
Sprache 

Abschottung von Pro-
duktivitätsgewinnen 
In einer Zeit in der Wirtschaftskriege 
über Produktentwicklung und Kos-
tenstrukturen geführt werden, gibt 
es einfach wesentlich mehr Mög-
lichkeiten für Outsourcing in eng-
lischsprachige Länder. 

Während Niedriglohnarbeiten in e-
hemalige Entwicklungsländer strö-
men, erhöhen die Unternehmen die 
diese Fähigkeiten nutzen ihre Pro-
duktivität erheblich. 

Was passiert mit solchen die nicht 
Englisch sprechen? Nun, sie sind 
mangels Möglichkeit gezwungen, 
Niedriglohnarbeiten in Hochpreislän-
dern durchzuführen. Der direkte Ef-
fekt ist eine Abschottung von Pro-
duktivitätsgewinnen 
durch diese niedrigen 
Kosten in Indien und 
China. Werden diese 
Länder eventuell auch 
die anderen „Sprach-
Enklaven“ bedienen? 
Vielleicht. Das hängt davon ab, ob 
sie keine besser bezahlten Arbeiten 
mit bestehenden Kunden finden. 

Intellektuelle Isolation 
Ich las kürzlich „Wachstumsfaktor 
Innovation“ aus dem Institut der 
deutschen Wirtschaft, herausgege-
ben in 2003. Es ist ein gutes Buch, 
mit vielen Verweisen auf andere 

Publikationen. War mir auffiel war, 
dass nur sehr wenige Verweise auf 
englischsprachige Texte auftauch-
ten. Speziell die internationalen Vor-
denker wie Gary Hamel, Clayton 
Christensen und Tom Peters waren 
nirgendwo zu finden. Es wurden 
stattdessen Zweit- und Drittquellen 
gegeben. Das Buch öffnet tatsäch-
lich mit einem Zitat von Schumpeter, 
das etwa 50 Jahre alt ist. Ein Buch 
über Innovation mit einem solchen 
Zitat zu öffnen ist schon bemer-
kenswert, wenn das gleiche Buch 
kein Wort über die aktuell stattfin-
dende Revolution im Innovations-
management übrig hat. 

Das nenne ich Intellektuelle Isolati-
on. Deutschland nimmt anscheinend 
an den Entwicklungen außerhalb von 
Deutschland so gut wie nicht teil, 
zumindest im Bereich der Manage-
mentwissenschaft.  

Eine andere Form 
dieser Isolation ist 
der Filtereffekt, den 
Sprache hat. Wenn 
man kein Englisch 
spricht, muss man 
sich auf Übersetzer 

verlassen. Diese sind häufig trotz 
aller Mühe nicht in der Lage, die fei-
neren Punkte zu vermitteln. Im 
Grunde ist jeder Übersetzung Inter-
pretation. 

Isolation im Humankapital 
Wie lockt man die besten Leute an, 
wenn sie im Lande nicht leben kön-
nen, weil sie die Sprache nicht be-
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Wer fremde 
Sprachen nicht 

kennt, weiß 
nichts von 

seiner eigenen. 
Goethe 

herrschen? Wer siedelt als Spitzen-
kraft nach Deutschland, um sich 
dann um die englischsprachige Aus-
bildung seiner/ihrer Kinder sorgen 
zu müsse?  

Wie zieht man die weltbesten Mitar-
beiter in Europa heran, wenn diese 
Mitarbeiter nicht mit der Welt inter-
agieren können, mangels Sprache? 

Die Isolation durch Lebensverhält-
nisse und Lernmöglichkeiten ist ei-
ne subtile aber sehr mächtige Abrie-
gelung von notwendigem Humanka-
pital. Sicher, es gibt in Deutschland 
Städte, in denen eine sehr lebendi-
ge englischsprachige Gesellschaft 
existiert, diese sind aber selten. 

Nehmen wir uns als Beispiel: seit-
dem wir nach Deutschland zurückge-
kehrt sind, werden wir ständig nach 
unserer „deutschen 
Erfahrung“ gefragt. Die 
erhebliche  internationale 
Erfahrung wird einfach 
nicht als relevant 
akzeptiert. Die typische 
Frage ist: „Haben Sie 
das hier in Deutschland 
gemacht, denn wir sind 
anders als der Rest der Welt?“  

Diese Einstellung wird Deutschland 
von lebensnotwendigen Versor-
gungslinien für Spitzentalente ab-
schneiden. Sie wird Spitzenkräfte 
entmutigen, in Deutschland zu leben 
und zu arbeiten, ihr Wissen und Er-
fahrung hier einzubringen, und es 
wird Deutsche davon fernhalten, von 
den weltweit Besten zu lernen. 

as können wir 
tun? 
Einige Vorschläge: 

Erziehung und Ausbildung 
Kontinentaleuropa muss begreifen, 
dass seine Sprachenvielfalt sowohl 
als ökonomischer Widerstand als 
auch als kultureller Kleber wirkt. Es 
besteht allerdings keine harte und 
direkte Beziehung zwischen den bei-
den. Wir haben den Weg zur Vielfalt 
zu finden, ohne unseren materiellen 
Wohlstand aufgeben zu müssen. 

Dieser Wandel muss in der Schule 
anfangen. Englisch ist nicht einfach 
eine Fremdsprache, sie ist ein we-
sentlicher Baustein zum Erfolg, ganz 
anders als Latein und Französisch. 
Unsere Kinder müssen diese Welt-

sprache der Wissen-
schaft als auch der 
Ingenieurswesen und 
Managements fließend 
beherrschen. Ab dem 10. 
Lebensalter sollten un-
sere Kinder in der Lage 
sein, Mathe-

matikunterricht in Englisch zu er-
halten. Ab dem 13. Lebensjahr soll-
ten alle mathematischen und natur-
wissenschaftlichen Kurse in Eng-
lisch abgehalten werden. Hart? Klar, 
aber notwendig, denn dieser Wandel 
wird eine Generation von Kindern in 
die Lage versetzen, auf dem Welt-
markt, wo sie ihren Wohlstand ver-
dienen müssen, wettbewerbsfähig 
zu sein. 
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Geschäftsleben 
Wissenschaftler arbeiten heutzutage 
in Englisch. Das Geschäftsleben in 
Kontinentaleuropa muss sich die-
sem Trend öffnen und den engli-
schen Wissenspool nutzen. Derartig 
viele aufregende und mächtige Ein-
sichten sind zuerst in dieser Spra-
che verfügbar. Auf die Übersetzung 
zu warten oder davor die Augen zu 
verschließen gibt unserer Konkur-
renz einfach nur einen Vorsprung. 

Das ausgelaugte Argument, dass 
Europa nach einem anderen Weg 
zum Wohlstand sucht, bricht ange-
sichts der Weltrealität zusammen.  

Kulturexport 
Der Bedarf nach billiger Arbeit wird 
nicht an den kontinentaleuropäi-
schen Volkswirtschaften vorbeige-
hen. Um konkurrenzfähig zu bleiben, 
brauchen wir diese Ressourcen. 

Sprache ist eine hohe Barriere. An-
statt starr auf das Althergebrachte 
zu bestehen, müssen wir diese Ent-
wicklung mit offenen Armen emp-
fangen. Warum verbringt das Goethe 
Institut Zeit damit, Indonesiern die 
Feinheiten von Wagner beizubringen, 
anstatt dort in Masse deutschspra-
chige Arbeitskräfte heranzuziehen? 
Ich bin sicher, dass ein deutsches 
Großunternehmen diese Arbeitskräf-
te mit Kusshand einstellen wird. Der 
Fehlglaube, dass dies Ausbeutung 
darstellt, muss beerdigt werden. 
Arbeitsplätze in arme Länder zu 
bringen ist die beste Art der Hilfe! 

Anlage 
Thomas Friedman, The World is 

Flat, ISBN 0713998784 

Wachstumsfaktor Innovation, ISBN 
3602147193 

Über Dr. Heuer 
Dr. rer. pol. Jürgen 
Heuer ist Mitgründer 
und Geschäftsführer 
der SarJay GmbH.  

Er bringt einen reichen Erfahrungs-
schatz im Bereich Innovationsma-
nagement, Forschung & Entwick-
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Menschenführung. 

Er sprach mehrfach auf Einladung 
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Dr. Heuer wurde mehrfach in der in-
ternationalen Presse zitiert, speziell 
in Artikeln über Produktentwicklung 
und Innovationsmanagement. 

Seine Karriere startete mit der 
Gründung einer Softwareentwick-
lungsfirma in Ostwestfalen. Nach 
einem erfolgreichen Jahrzehnt in ei-
nem der größten Unternehmen der 
Welt im Bereich IT und Forschung & 
Entwicklung gründete er die SarJay 
GmbH in Ostwestfalen. 
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der Firmenwebsite http://www.sarjay.de 
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